ke 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inierate aus Schleften u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 66. Abend⸗Ausgabe. 


Die Colonialvorlage. 
A Berlin, 25. Januar. 


i ird einer Commiſſion von 21 Mitgliedern 
e Versuche, die Sache fo zu betreiben, daß die 
zweite Leſung im Plenum erledigt wird, find geſcheitert. Aber die 
Berathungen der Commiſſion werden in auffälliger Weiſe beſchleunigt 
werden; ſie ſoll morgen ſofort nach dem Schluſſe des N ge: 
wählt werden und dann vieleicht ſchon am Sonntag Sitzung halten. 
Da die Sache ſo eilig betrieben wird, ſo wird es nicht fehlen können, 
daß die zweite und dritte Leſung ſchon in der nächſten Woche 
zu Ende kommen. Die vertraulichen Mittheilungen, welche 
die Regierung in Ausſicht geſtellt hat, werden nicht ſehr er⸗ 
giebig ausfallen; über die Frage, was. die Regierung mit der 
Summe, die ihr zur Verfügung geſtellt wird, eigentlich beginnen will, 
wird man keine eingehende Auskunft erwarten können. Allerdings iſt 
geſagt, ſie will eine Truppe von etwa 900 Eingeborenen anwerben und 
denſelben ein paar Dutzend deutſche Unteroffiziere geben; aber es liegt 
auf der Hand, daß für dieſen Zweck eine Summe von zwei Millionen 
etwas hochgegriffen iſt. und wenn dieſe Truppe angeworben iſt, was 
will man mit derſelben beginnen und einen wie großen Flächenraum 
glaubt man mit derſelben behaupten zu können? 

Die Anwerbung einer Truppe, die ungefähr die Stärke eines 
deutſchen Bataillons hat, iſt ein ſo beſcheidenes Ziel, daß man nicht 
recht begreift, wie der deutſche Reichstag damit befaßt wird. Es iſt 
eine Aufgabe, welche die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft aus eigenen 
Mitteln hätte löſen müſſen, wenn ſie ſich des Vertrauens, das man 
ihr bezeigt hat, einigermaßen würdig zeigen wollte. In engliſchen 
Colonien geſchieht dies täglich und man würde eine Colonialgeſellſchaft 
verlachen, die ſich aus ſolcher Veranlaſſung an den Staat mit Geld⸗ 
anliegen wendete. Der Kampf mit den eingeborenen wilden Horden 
iſt als eine Sache der Coloniſten ſelbſt aufzufaſſen; die ſtaatliche 
Schutzpflicht tritt erſt dann ein, wenn ein europäiſcher Staat oder 
wenigſtens eine organiſirte politiſche Macht die Coloniſten bedroht. 

Die 3 ½ Millionen, mit welchen die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft ihr Unternehmen begonnen hat, ſind ja an ſich eine recht unge⸗ 

gende Summe. Wenn aber der Geſellſchaft auch nur dieſe winzige 

umme zur wirklichen Verfügung geſtanden hätte, wenn dieſelbe nicht 
durch allerlei „Abfindungen“ abſorbirt geweſen wäre, ſo würde ſie 
für Beſchaffung einer kleinen Miliz ausgereicht haben, 
die Geſellſchaft die Anwerbung einer ſolchen Miliz 
unterlaſſen hat, daß ſie den Verſuch gemacht, einen Flächen⸗ 
raum von ungefähr 20000 Quadratmeilen mit ein paar Gänſekielen 
zu erobern, iſt unter den vielen Vorwürfen, die ihr gemacht werden 
müſſen, einer der ſchwerſten, und wenn nun der Staat in eine Auf⸗ 
gabe eintritt, die nach dem urſprünglichen Colonialprogramm von der 
Geſellchaft hätte gelöſt werden müſſen, fo ist das ein unzweideutiger 
Beweis, daß das urſprüngliche Colonialprogramm der Regierung einer 
Veränderu 9 unterlegen hat, und das neue Programm kennt man 
noch nicht. 


ie De 5 
erlin, 25. Jan. [Die Kaiſerin Auguſta!] unterhält, wie 
die Poſt⸗ Fe troß hrs leidenden, körperlichen Zuſtandes dennoch 
eine verhältnißmäßig. lebhafte Geſelligkeit. Sie vereinigt an ihrer 
Tafel diejenigen Perſönlichkeiten, welche fie früher an der Seite ihres 
hochſeligen Gemahls im Palais zu ſehen pflegte, wie z. B. neulich 
ie Botſchafter und deren Gemahlinnen. 
die Kaiſerin Auguſta nicht zu erſcheinen, ihre Stelle vertreten der 


Nachdruck verboten. 


Satisfaction. 


Novelle von Alerauder von Roberts. 111 


Ich wollte Dich ab inen Di i 
ln ermals um einen Dienft bitten, Mock! Viel⸗ 
leicht biſt Du ſo gut, hier einzuſteigen?“ ie 
Aſſeſſor von Mock zeigte principiell nie feine Verwunderung und 


er ſtieg ohne Zögern in den Wagen. Der Kutſcher fragte n 

Ziel, Graham gab eine Nummer in der Steglitzerſtraße > hei 
„Alſo ich wollte Dich nochmals in gleicher Angelegenheit incom: 

modiren, Mock! Hoffentlich das letzte Mal!“ 


Grahams Weſen war eigenartig erregt; doch der marterartige Zug 
— Ungewißheit war aus ſeinem Antlitz gewichen. Mock kannte 
Urt 15 druck aus ſeiner Praxis: es iſt die Erlöſung des endlichen 

heilsſpruchs, die den Gefangenen aus dem Hangen und Bangen 
der Unterſuchung endlich befreit, ob jo oder fo. 

Bie verfüge ganz über mich, 2 lieber Profeſſor.“ 

„Ich habe vor, mich zu ſchlagen —“ 7 

f Mock nickte. — „Doch nicht mit dem grünen Jungen? Klein 
beigeben?“ 

„Bewahre! 
Aſſeſſor von 


Ich wünſche einen Verwandten meiner Frau, einen 


„Ah den —“, ſagte Mock, und eine gewiſſe Miene drückte die 
Befriedigung aus, daß es gerade den träfe. 
„Die Sache iſt verteufelt einfach. Er hat in Gegenwart meiner 
Frau und meines Schwiegervaters ein gewiſſes Wort gegen mich 
fallen laſſen ...“ | 
Mock nickte, als wenn auch er das Wort ſchon kannte. 
„Ich ſtelle die ſchärfſten Bedingungen —“ 
„Run, nun ...“ 
„Alſo geladene Piſtolen, Avanckren auf fünf Schritt Barriere und 
gelwechſel, bis einer auf dem Platze bleibt —“ 
er fre ock fühlte, daß es vergeblich wäre, ſich dem zu widerſetzen. Ja 
ziemlich e ſich innerlichſt dieſer Löjung. Es würde feinen Freund fo 
ch rehabilitiren. 
x 15 Du befſehlſt, alter Junge!“ 
— früh! 55 ich wünſche allerſchnellſte ee ee 
Du biſt fo gut und ſuchſt den Betreffenden ſofort auf, 
ſuchſt ihn bis — A 3 irgendwo wird er ſtecken. Die 
„au Deiner Verfügung, der Kerl fährt gut.“ 
„Bon! Mock reichte ſeinem Freunde die Hand zum Zeichen, daß 


Ku 


Slaue 


Bierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen -Avonnemm. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Priesdorf, Kammergericht, vor die Piſtole zu laden —“ 0 


weilte, aufgeſtöbert. 
die Auſtern ſervirt. 
licher Kerl! 


vermelden kann — 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


3 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Emerition: £ * \ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


r 


itun 


vveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 26. Januar 1889. 


Großherzog und die Großherzogin von Baden, aber die Kaiſerin em⸗ | angereizt werben und der Staat dadurch in die Nothwendigkeit verſetzt 


pfängt ihre Gäſte vor und nach der Tafel. 

2 Berlin, 3. Januar. [In der heutigen Magiſtratsſitzun 
wurde wiederum die Berathung der Einzel⸗Etats für das Rechnungsjahr 
1889/90 fortgeſetzt. Der Etat für den Hochbau wurde im Ordinarium 
auf 338 270 M., im Extraordinarium auf 8 128 200 M. feſtgeſtellt, die 
indeſſen zum größten Theil aus Anleihemitteln gedeckt werden. Die meiften 
Ausgaben dieſes Etats ſind für eine ganze Reihe von Schulbauten erfor⸗ 
derlich. Zu Gehaltsaufbeſſerungen für Gemeindebeamte, Lehrer ꝛc. ſind 
300 000 M., als erſte Rate für den Begas⸗Brunnen 25 000 M., zur Aus: 
ſtellung für Unfallverhütung 100 000 M. eingeſtellt. Für kirchliche Zwecke 
werden 24369 M., für den Grundſtücks⸗Erwerbungsfonds 1900 000 M. 
erforderlich. Der Etat für die ſtädtiſchen Hospitäler ſchließt in Einnahme 
mit 37 881 M. und in Ausgabe mit 421282 M. ab. Für Penſionen, 
Unterſtützungen und bee dere ſind 715 620 M. ausgeſetzt. 
Etat für Capital⸗ und Schuldenverwaltung beziffert ſich auf 11 971 525 
Mark. Davon entfallen auf Verzinſung und Amortiſation der Anleihen 
11209 423 M. und auf Bezahlung von Hypothekenzinſen ꝛc. 86 890 M. 

[Graf Monts.] Eine Extra⸗Ausgabe des Marine⸗Verordnungs⸗ 
blattes veröffentlicht die angekündigte Allerhöchſte Ordre, wonach 
Offiziere und Beamte der Kaiſerlichen Marine drei Tage lang Trauer 
um den Grafen von Monts zu tragen haben. Außerdem widmet 
das „M.⸗V.⸗B.“ dem Grafen von Monts eine biographiſche Notiz, 
die mit folgendem Nachruf ſchließt: „In dem am 19. Januar 1889 
nach mehrwöchigem ſchweren Leiden verſtorbenen Vice⸗Admiral und 
commandirenden Admiral Grafen v. Monts iſt ein hochverdienter 
Marine-Offizier dahingeſchieden, ein energiſcher, freier Charakter, ein 
Edelmann im wahrſten Sinne, dem die Zukunft der Kaiſerlichen 
Marine über Alles am Herzen lag. Sein Andenken wird ſtets leben 
in der Marine, ſein hohes Streben, ſeine militärischen Tugenden, 
ſein gerechter Sinn werden in ihr unvergeſſen bleiben. 5 

[Fahrläſſiger Landes verrath.] Die Münch. „Allg. Ztg. 
findet es mindeſtens recht eigenthümlich, daß in der Tagespreſſe 
(„Köln. Itg.“) eine Verſchärfung des § 92 des St.⸗G.⸗B. angeregt 
wird, wonach auch der „fahrläſſige“ Landesverrath durch die 
Veröffentlichung geheim zu haltender Nachrichten, von denen der Ver⸗ 
öffentlichende „den Umſtänden nach wiſſen mußte“, daß ſie geheim zu 
halten ſeien, beſtraft werden kann. „Der patriotiſchſte Publiciſt, ſchreibt 
das Blatt, kann, wie jeder weiß, der einige Erfahrung beſitzt, in die 
Lage kommen, in beſtem Glauben Nachrichten zu verbreiten, aus 
denen ein „fahrläſſiger“ Landesverrath im Sinne der obigen Richtung 
zurecht gemacht werden kann — die meiſten Blätter haben dies auch 
im Falle Geſſcken bewieſen — und unter den heutigen publiciſtiſchen 
Verfechtern obiger Richtung befindet ſich mehr als einer, der ſeiner 
Zeit „Reichsfeindlicheres“ geäußert hat als Geffcken und die anderen 
geheimen Rathgeber des Kaiſers Friedrich. Durch den rührenden 
Eifer gewiſſer Organe, ſich heute in der moraliſchen und patriotiſchen 
Entrüſtung gegen Geffcken zu überbieten, werden fi beſonnene 
„Reichsfreunde“ nicht beirren laſſen. Die Preſſe ſollte ſich bei ſolcher 
Verblendung vor allem ſagen: Tua res agitur.“ = 

L. C. [Die C iſſion für die Alters» und Invaltdenver⸗ 
de e “+ a n He Berathung über 9 14, Aufbringung 
der Mitte lun Die Alters: und Invalidenrenten zu je / vom Reich, dem 
Arbeitgeber und dem Verſicherten. Von den Freiſinnigen und dem größeren 
Theil des Centrums wurde die Ablehnung des Reichszuſchuſſes und die 
mel Halfte der geſammten Mittel zur Hälfte bez. zu , durch die Arbeitgeber, 
zur Hälfte bez durch die Arbeiter oder allein durch die Arbeitgeber 
befürwortet. Auch Abg. Lohren (Rp.) erklärte ſich prineipiell für den Fort- 
fall des Reichszuſchuſſes. Von Gegnern des Reichszuſchuſſes wurde 
namentlich hervorgehoben, daß die jetzt zumeiſt von den wohlhabenderen 
Klaſſen 1 Armenlaſt durch die Arbeiterbeiträge und die indirecten 

teuern emittelten Klaſſen abgewälzt werden würde, 


— 


auf die weniger 
An der Tafel ſelbſt pflegt] das Gefühl der Sab bes wortung und Selbſtſtändigkeit bei den arbei⸗ 


tenden Klaſſen herabgedrückt werde und dieſe zu weiteren Forderungen 


Alles nach ſeinem Wunſch ausgeführt werden ſollte. In der Steglitzer⸗ 
frage vor Aſſeſſor von Priesdorfs Wohnung hielt die Droſchke und 
Graham ſtieg aus; Mock ſollte ihm das Reſultat nach dem Nollen⸗ 
dorfplatz melden. a 

Ja, er fühlte ſich wie erlöſt von dem ungeheuren Alp! Mochte 
er nun fallen oder nicht, auf jeden Fall darf er ihr, Daniela, wieder 
frei in die Augen ſehen! und ſie iſt nicht mehr der Gefahr aus⸗ 
geſetzt, von einem der Priesdorfs durch ein ähnliches Wort beſchimpft 
zu werden! Die Schablone triumphirt — aber er empfand innerlich 
den Segen ſolcher Schablone. 


Daniela war abermols nicht zu Haufe. Das gab ihm eine bittre 
Enttäuſchung. Er hatte doch nicht die Grauſamkeit beabſichtigt, ſie 
von dem bevorſtehenden Duell zu verſtändigen? Nein, er wollte ſich 
nur die Genugthuung gönnen, ihr wieder frei in die Augen, ach in 
ihre ſchönen, lieben Augen zu blicken 

Es war aber beſſer ſo, nun konnte er ungehindert ſeine Vor⸗ 
bereitungen treffen. Wo war fie? Er erinnerte ſich dunkel, am 
Mittag von ihr gehört zu haben, daß ihr Vater wieder am Abend 
weiterzureiſen gedächte; man konnte es ihr nicht verargen, daß fie ihn 
noch einmal zu ſehen wünſchte. 

Und er begann feine Papiere und Angelegenheiten für den Fall 
eines Todes zu ordnen. Unter anderen follte das faſt fertige 
Coloſſalgemälde von einem befreundeten Collegen vollendet werden; 
der Verkauf deſſelben, wie ſeines übrigen künſtleriſchen Nachlaſſes 


würde ſein Weib vor der Noth bewahren und fie der Priesdorf'ſchen 


Gnade entheben. 

Gegen 7 uhr erſchien Mock erhitzt und dampfend. Er berichtete, 
er den Geſuchten erſt in Charlottenburg, wo er zum Diner 
Er hatte ihn herausholen laſſen, eben wurden 
Natürlich unleidlich wie immer, ein unausſteh⸗ 


„Nun und —2“ fragte Graham geſpannt. 
Mock ſchob langſam die breiten Schultermaſſen nach aufwärts. 


„Es thut mir herzlich leid, daß ich Dir kein befriedigendes Reſultat 


„Wieſo?“ 

„Dein Mann ſtrikt!“ 

„Nicht moglich!“ = 

„Er weigert ſich, ſich mit Die zu ſchleßen. Er hat mir da etwas 


vorgequaſelt — zum Teufel, ich hätte ihm am liebſten ſelbſt —“ 


„Er wei — gert —“ ſtammelte Graham. 


Der] Ab 


werde, auf dem Wege der Staatshilfe weiter fortzuſchreiten. Unter den 
Argumenten, welche gegen dieſe Bedenken beigebracht wurden, war das 
Weſentlichſte, daß das Geſet ohne Reichszuſchuß nicht zu Stande komme 
oder einer völligen Umarbeitung bedürfe. Der Verſuch zu deduciren, daß 
der Reichszuſchuß nicht vorzugsweiſe von den ärmeren Klaſſen getragen 
werden würde, mißglückte; ſelbſt der Staatsſecretär v. Bötticher mußte 
anerkennen, daß man nicht daran denken könne, die Mittel zur Deckung 
des Reichszuſchuſſes in einer Erhöhung der Getreidezölle oder anderen 
ähnlichen indirecten Steuern zu ſuchen. Er verwies vielmehr auf die Matri⸗ 
cularbeiträge und für Preußen insbeſondere auf die Mittel, welche die dort 
bevorſtehende Reform der Einkommenſteuer bieten würde. Eine Reihe von 
Verbeſſerungsanträgen lag noch vor. Abg. Gebhard (natl.) beantragt, auch 
für den Reichszuſchuß das Deckungsverfahren an uwenden und von vorn⸗ 
herein einen Zuſchus von 50 Millionen Mark jährlich zu bewilligen. 
bg. v. Adelmann (Centr.) will für den Fall der — des Reichs⸗ 
zuſchuſſes den Zuſchuß für alle Rentenlaſten glei bemeſſen. Abg. Veiel 
(natl.) beantragt, für die auf Ausländer fallenden Renten den Rei 
zuſchuß nicht zu gewähren. Abg. Siegle (natl.) befürwortet, den Reichs⸗ 
zuſchuß in der Form 7 — Baarzuſchüſſe und der jährlichen Ueber⸗ 
gabe von Reichsſchuldverſchreibungen zu gewähren. Die Discuſſion wurde 
ohne Abſtimmung vertagt. 


[Nach der amtlichen Statiſtik über die Unterrichtsverwal⸗ 
tung in Preußen] iſt vom Jahre 1882/83 bis 1887/88 die Zahl der 
Gymnaſien von 259 auf 264, die der ‚Progpmnafien von 36 auf 39 ges 
ſtiegen. Die Realgymnaſien gingen von auf 88 herab, die Realpro⸗ 
gymnaſien ſtiegen von 85 auf 89. Unter den lateinloſen Anſtalten ſanken 
die Oberrealſchulen von 12 auf 11, die Realſchulen ſtiegen von 17 auf 19, 
die höheren Bürgerſchulen von 20 auf 23. Was die Schulerzabl betrifft, 
ſo nahmen die 1 zu um 3,7 pCt., die Realgymnaſiaſten 
nahmen ab um 2,8 pCt., die lateinloſen Schüler nahmen zu um 33,4 pCt. 


+ [Für 258 das dem Kaiſer zu ſeinem Ge⸗ 
burtstage überreicht wird, haben nur Maler, die aus der Berliner Akademie 
hervorgegangen ſind, Beiträge geliefert. Die Arbeiten beſtehen faſt aus: 
ſchließlich aus Aquarellen. öchling hat eine prächtige, humoriſtiſche 
Soldatenſcene geliefert, Prell eine in der Farbe ſehr kräftig gehaltene 
Allegorie, Hans Fechner ein Dorfidyll in der Abendſtimmung un Ludwig 
Dettmann ein effectvolles Bild von der Illumination der Lombardsbrücke 
am Kaiſertage in Hamburg. Hochhaus iſt durch ein farbenſchönes Aquarell 
„Stapellauf eines Kriegsſchiffes“ vertreten. Sterry zeigt die Kajüte eines 
ſolchen, auch Eſchke jun. hat ein Marinebild geliefert. Richard scholz hat 
einen kecken Tyroler Burſchen gemalt, Eichſtädt eine Dorfſchöne und 
Ismael Gentz einen Studienkopf. Landſchaftliche Aquarelle brachten 
Moras und Fuldmann, Leiſtikow, O. Frenzel, Bombach, Brauer, 
Schmitzen u. A. Mit Thierbildern find Kunert und v. Heyden vertreten. 
Weiter find noch hervorzuheben Arbeiten von Döpler, Wendling, Knötel, 
Genzmer, Lotter, Poppe u. A. Die Mappe iſt nach künſtleriſchen Ent⸗ 
wären lag: und beſteht aus einem geichnigten Deckel mit ſchmiede⸗ 
eiſernen Beſchlägen, theilweiſer Lederarbeit und bemaltem gothiſchem Flach⸗ 
— 2 über welchem man die Widmung lieſt: „Dem Schirmherrn deutſcher 
unſt.“ 


[Ueber die Sclavenfrage] hat der „Voſſ. St der Afrikareiſende 
Dr. Hans Meyer kürzlich in einer Dresdener Ver ammlung, in welcher 
auch der König von Sachſen anweſend war, ſich wie folgt geäußert: „Der 
Neger müſſe in der Freiheit erſt arbeiten lernen, eher dürfe man im 
Intereſſe des wirthſchaftlichen Lebens in Afrika nicht daran denken, das 
Sclavenhalten weſentlich einzuſchränken. In Afrika beſtehe noch ein 
patriarchaliſches Verhältniß zwiſchen Herren und Sclaven. Der Herr 
nähre und kleide ſeinen Sclapen, gebe ihm ein Weib, geſtehe ihm wöchent⸗ 
lich zwei Feiertage zu und gebe ibm nach 10 bis 15 Jahren auch die Frei⸗ 
heit. Demgegenüber ſei in Deutſchland die Ausbeutung der menſchlichen 
Arbeitskräfte durch die Hausinduſtrie, beiſpielsweiſe an der Eifel, und die 
Ausnutzung der weiblichen Arbeitskräfte, wie fie in großen Städten durch 
gewiſſenloſe Capitaliſten geübt werde, eine viel grauſamere Sclaverei. 
Ferner befürwortete Dr. Meyer, daß man ſich nach und nach die Araber 
zu befreundeten Mitintereſſenten mache, indem man ſie vorerſt aus den 
Binden der wucheriſchen Indier befreie und ihnen billige Vorſchüſſe ge⸗ 
währe.“ 

[Perſonalveränderungen bei den Juſtizbehörden]! Dem 
Senatspräſidenten, Geheimen ag a Vonhoff iſt die nad: 
gefuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. — Der Landgerichtsdirector 

lumenbach in Altona iſt geſtorben. — Die bei dem Landgericht in 


„Er behauptet, Du wärſt für ihn nicht — — na, was wollen 


wir uns ärgern! — kurz, er ſtrikt —“ 

„Nicht ſatisfactionsfähig!“ ſchrie Graham. 
ihn nieder, wie und wo ich ihn finde!“ 

Er ſprang auf, todtenbleich. 

„Das wirſt Du bleiben laſſen, alter Junge! — nicht ſo auf⸗ 
geregt! Das gäbe ein Mittelding zwiſchen Todtſchlag und Mord und 
. eine tüchtige Portion Zuchthaus — wenn Dir damit ge: 

r 

„Nicht ſatisfactionsfähig —“ hauchte Graham heiſer vor ſich hin. 
„Ich weiß — ich weiß — ich bin es ihm nicht, weil ich mich mit 
dem Anderen geweigert ...“ 

Mock beſtätigte nickend. Es war der ganze ungeheure Haß der 
Familie von Priesdorf gegen den Künſtler, der ſich in dieſem Beſcheid 
entladen hatte. 

Hölle!“ Graham machte eine wüthende Reißbewegung beider 
Fäuſte, wie Jemand, der ſich einer Feſſel mit gewaltſamem Ruck zu 
entledigen ſucht. Stöhnend ſank er in den Seſſel zurück. 

„Na, ich weiß nicht, alter Junge,“ beruhigte Mock, „Du brauchſt 
Dir die Sache nicht ſo zu Herzen zu nehmen. Du haſt das Deinige 
gethan! Uebrigens iſt es fabelhaft heiß hier, und ich habe einen 
diebiſchen Durſt. Du wirſt jetzt mit mir kommen, wir wollen irgendwo 
die Beine unter einen Kneiptiſch ſtecken.“ 

Graham verharrte eine kurze Weile in dumpfem Schweigen; ſein 
Bruſtkaſten wogte. Plötzlich ſtand er auf: „Du haſt recht — ich habe 
das Meinige jetzt gethan — ich komme gleich!“ 

Mit feſten, trotzig aufſtapfenden Schritten verſchwand er. 

Er brauchte nach Mocks Meinung lange, um Toilette zu machen. 
In deſſen, allen Phantaſtereien ſonſt unzugänglichem Kopfe ſtieg eine 
plötzliche Angſt auf — 

Da ſchallte ein dumpfer puffender Ton — es ſchlug etwas hart hin. 

Mock ſtürzte auf, durch zwei Zimmer nach dem Atelier. Hier 
fand er den Künſtler zu Füßen ſeines Koloſſalgemäldes auf den 
Boden hingeſtreckt, mit ausgebreiteten Armen; in der einen Hand 
einen Revolver, aus deſſen Mündung es noch leicht dampfte. Das 
Hemd war auseinander gezerrt, und ein dunkler Blutſtrom quoll von 
der Herzſtelle. 0 

Auf dem Tiſchchen lag ein Zettel, ein Abriß aus einem Skizzen⸗ 
buch, darauf ſtanden mit einem blauen Stift hingeworfen die Worte: 

„Ich habe beſchloſſen, Euch Allen Satisfaction zu geben — auch 
Dir, Nelly, und auch mir ſelbſt! Mein armes Weib — ach, mein 
armes, armes ſüßes Weib...“ Ende. 


„Hölle! So ſchieß ich 


Eee Eu 7 


Detering im Bezirk des Oberlandesgerichts 


eines Inhabers der Polizeigewalt im Gutsbezirke verurtheilt. 
bat ſich nach der „Voſſ. Ztg.“ 


Hannover erledigte Richterſtelle iſt dem Landgerichtsrath Rudorff, z. Z. 
in Tokio (Japan), verliehen. — Verſetzt find: der Landern heran 
Roepell in Thorn an das Landgericht in Danzig, der Amtsgerichtsrath 
Deißmann in Hadamar an das Amtsgericht in Diez, die Amtsrichter 
Tilemann in Asbach an das Amtsgericht in St. Goarshausen, und 
Lindemann in Dingelſtädt als Landrichker an das Landgericht in Aurich. 
— Der Amtsgerichtsrath von Kleinſorgen in Meſchede tft geſtorben. 
— In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: die Rechtsanwälte 
Altenberg bei dem Landgericht in Elberfeld und Guth bei dem Amts⸗ 
2 in Cüſtrin. — In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: 
er Rechtsanwalt Kray bei dem Amtsgericht in Elberfeld und bei der 
Kammer für Handelsſachen in Barmen, der Notar Heuck bei dem Amts⸗ 
gericht in Neunkirchen, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Machens bei dem Land⸗ 
* in Verden, Katz bei dem Landgericht I in Berlin, Dr. Delbrückſh 
dem Landgericht in Stettin und der Notar Gund bei dem Amts⸗ 
gericht in Odenkirchen. — Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath 
eonhard in Berlin iſt geſtorben. — Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren find er⸗ 
nannt: die Referendare Bopp im Bezirk des Kammergerichts, Boehm 
und Reiſewitz im 5 des Oberlandesgerichts zu Breslau, Hallens⸗ 
leben im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naum = . 52 rdbeck und 

N 3 u Celle, Dr. Gerwinn 
und ae im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm, Schey f 

im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder und Coh i 
des Oberlandesgerichts 12 rankfurt a. M. — Dem Gerichts⸗ 

e 


h pre ER zu kennzeich⸗ 
nen, die gegenwärtig das 1 durchzieht. A 


Aſſeſſor Sauer iſt die nachgeſu ienſtentlaſſung ertheilt. ließ ſich Graf Eugen Zihy zwar in den Club der liberalen 
[Der Bundesrath) ertheilte in der am 24. d. M. unter dem Vorſitz artei einzeichnen, iſt aber niemals in demſelben erſchienen. Im 
des Vicepräfidenten, Staatsſecretärs des Innern von Bötticher abgehaltenen Laufe feiner Rede apoſtrophirte Graf Zichy auch den Grafen 


Plenarſitzung dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen, betreffend 
die Ausgabe für den Elementarunterricht, dem — über die de 
ſchäftsſprache der tlichen Behörden in Elſaß⸗Lothringen und dem 
Entwurf von mmungen betreffend die Statiſtik der Branntwein⸗ 
ee m A are 
w ere n un teuer = le it 

Beſchluß gefaßt. Die Stadt Hadersleben wurde aus — Reihe 1 


Privattranfitla 
ige rten Wa Getreide 
— . Würfen. en . 


1 
hardt v. Schmidt, 1 


geſtellt. 
+ verrathend, wiederholten fich dieſe tumultuariſchen Scenen, 


Kiel, 22. Jan. [Die Anklagen wegen Majeſtätsbeleidigung! 
waren in letzter Zeit in Schleswig⸗Holſtein nicht ſelten. Heute wurde, 
wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, der Rittergutsbeſitzer v. Ladiges auf Borg⸗ 
horſterhütten im Kreiſe Eckernförde wegen dieſes Verbrechens zu ſechs 


9 10 
Monaten Gefängniß und zum Verluſte des von ihm bekleideten Amts eich einmal zugeſtimmt habe 


Kaiſer von - Im Zu 

damit wiederholte der Miniſter⸗Präſident, daß er als conitituftoneller- 
Rath der Krone ohne die ausdrückliche Ermächtigung derſelben niemals 
jene Erklärung hinſichtlich der authentiſchen Interpretation des § 14 hätte 
abgeben können, worauf ſich Abg. Gabriel Ugron durch einen Zwiſchen⸗ 
ruf bemerkbar machte, deſſen Inhalt aus preßgeſetzlichen Gründen in einem 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Bei Lingen im öſtlichen Friesland 
auf dem Eiſe ein gräßliches Unglück er⸗ 


eignet. Ein Lehrer lief mit 2 Schülern auf der Ems Schlittſchuh, | T' mer i d 
is gab und All unter. in einziges Kind konnte öſterreichiſchen Blatte nicht reprodueirbar iſt. Das Verhalten der Oppo⸗ 
— — * MR e. 25 ſition galvaniſirte auch die liberale Partei, die bislang ſtill zugeſehen hatte. 


Ihre jüngeren Mitglieder fingen an, ſtürmiſch den Ordnungsruf gegen die 
Störer zu fordern. Dies ſteigerte den Lärm nur noch mehr, ſo daß Herr 
v. Tisza ſich genötbigt ſah, wenigſtens feine Getreuen abzuwinken, um 
überhaupt ſeine Rede beendigen zu können. Dieſelbe ſchloß mit einem 
Appell an das Hans, über die Vorlage nach beſter Ueberzeugung zu ent: 
ſcheiden; er ſei ſicher, daß ſeine Auffaſſung zur Geltung kommen werde, 
wenn * die entfeſſelten Parteil 12 zum Schweigen gebracht 
worden ſind. 


— —— — — — — —-— 
melange, Er @lifebet, Se 
Gotte . St. Eliſabet. tag 9: D. 
Rach 5: Sub⸗Sen. Schultze. 2 Beichte und Menden ei 3.85 
Konrad und Vorm. ‚0b: Diakonus Gerhard. — Jugendgottesdienſt 
Nachm. 2: Senior Neuge 


Ev. Arbeitervereins: Diakonus Gerhard. — Mittwoch Nachm. 5: Diak. 
Gerhard. — Morgenandachten täglich früh 8: Hilfspred. Lehfeld. 


Ueber eine verunglückte Hochzeits reiſe hört die „Kgsb. H. 3." 
des: In einem Dorfe unwei e wurde Kürzlich eine 


aus Gilge ür; 
i iert, bei die Trauung in Kirche des zuletzt ge⸗ 
— 5 — an un Be die 3 e u 
as junge y i zeitsgäſte einen kürzeren Weg über die über- 
ſchwemmten und zugefrorenen Wleſen Schon war das feſte Land bald 
erreicht, als aus dem erfien Schlitten, demjenigen des en Paares, ein 
klägliches Hilfegeſchrei ertönte, in welches ſich ſchnell auch verſchiedene 
andere Stimmen hincinmiſchten. Die nähere Unterſuchung ergab, daß ſo⸗ 
wohl der Brautſchlitten als auch zwei andere Schlitten eingebrochen waren; 
die ſtanden bis zum Kreuz im Waſſer und die Perſonen befanden 
— den Schlitten, die Waſſer zogen und ſchnell zu ſinken begannen. 
aſte machten ſich an das Rettungswerk, das nach großen Schwierig⸗ 
keiten auch gelang; dabei ertrank indeſſen ein Pferd vom Brautſchlitten, 
das niederfiel und unter das Eis gerieth. Die verunglückten Perſonen 
hatten ſich derart erkältet, daß fie ſämmtlich an dem Hochzeitsſchmauſe 
nicht theilnehmen konnten, ſondern fofort nach Hauſe gebracht werden 
mußten, wo ſie noch heute das Bett hüten. 


nges die Ausführung 


„Kind ie“ Stell l 
er „Kinderſinfonie“, vertrat die Stelle des Ge imitiven In 


lein e ronik. 
8 C5 eines Stückes der bekannten n Sinfonie auf 
Ludwig Richter⸗Feier in Berlin. Zum Beſten des Fonds für die 3 3 Vereinsmitglieder binter der Scene. Nach dem Schluß 


ier inunter in die Säle des 
er Feier be u vorderen Räume 


11 > 

Ecke davor erhob ſich auf einem Poſtament, zu dem mehrere Stufen hiuauf⸗leriſch reich und intereſſant ü n 
führten, die bekränzte Koloſſalbüſte des Gefeierten. Alle Plätze auf den] ſchloß ſich au dieſe Wenden der Richter⸗Ausſtellung. Es ſaß ſich dort 
Stuhlreihen und zu beiden Seiten vor und hinter denſelben waren A 8 b gut und behaglich um die Tiſche, an denen ſich befreundete eiſe nach 


reier Wahl gruppirten, und fangesmächtige Vereinsmitglieder, wie ricke, 

Frau Heeſe, Richard Eſchke und die drei „imitirten Tyroler des Vereins“ 

in ihren Nationalgeſängen, Jodlern und erſtaunlichen Pfeifkunſtleiſtungen 

Clara Meyer in weißer Robe und ſprach den von Lohmeyer in ſechs⸗ſpendeten fo mannigfache und heiter anregend künſtleriſche Genüſſe, daß 
die cheri ebhaftem] die Nachfeier noch um 1 Uhr kein Ende gefunden hatte. 


Ein neues Opernhaus in Berlin. Die „Tägl. R.“ ſchreibt: Der 
Plan, in Berlin eine zweite Oper zu errichten, nimmt, wie wir erfahren, 
eine immer beſtimmtere Geſtalt an, und dürfte in nicht allzuferner Zeit ver⸗ 
the wirklicht werden. Das Unternehmen bezweckt hauptſächlich, neben den al 

Opernwerken, deren Aufführung ohne Einſchränkung geſtattet iſt, auch 
neue Opern zu Gebör zu bringen, welche in Berlin bisher unbekannt ge⸗ 
blieben waren. Ein Hauptvorzug der zweiten Oper in Berlin ſoll in der 
Feſtſetzung volksthümlicher Preiſe beſtehen. 


folgte der zweite Theil der Feier: die Vorführun e eee 
nach Richter'ſchen Compoſitionen. Da der Meiſter ſich bekannt⸗ s. Cabanel . Aus Paris, 24. Jan., wird uns geſchrieben: Einer der 
lich meiſt nur einfachſten künſtleriſchen Ausdrucksmittel, der] hervorragendſten Meiſter der modernen anzöſiſchen Malerſchule, Cabanel, 


oder faſt farb 


b 
lofen Zeichn Hol riſt in der geftrigen Nacht im Alter von 65 Jahren einer langwierigen 
auf jede Tonwirkung r bedient hat, ſo blieb es den dieſe I 
— Alder ordnenden leitenden Vereinsmitgliederu überlaſſen, 


Krankheit erlegen. Die zahlreichen Gemälde dieſes bedeutenden, auch in 
itzten Künſtlers zeichnen ſich ebenſo durch Tiefe und 


Deutſchland ätzt 
dieſelbe in farbige Wirkung & ſetzen. Das ift ihrem liebevollen Bemühen] Feinheit der 5 aſſung, als durch vollendete Formen und durch ein präch⸗ 
in wahrhaft überraſchender tiges Colorit aus: der Vorwurf, der dem 


Künſtler, ihre einzige Bo Verſtorbenen häufig und 
ildern mit] mit Recht gemacht werden konnte, iſt der, daß die einzelnen Figuren ee 
75 Selbſt die kleinſten Menſchen⸗ Bilder nicht immer gleichmäßig durchgearbeitet ſind, daß ſich auf ihnen 

hielten tapfer aus und ſtanden wie die Statuen. Sieben 


unter neben hochintereſſanten künſtleriſch vollendeten Köpfen oft recht banale nichts⸗ 
Richter ſche Compoſitſonen wurden in folder Weiſe vorgeführt: „Die hei⸗ ante, finden laſſen. Cabanel hat ebenſo große Triumphe in der Land⸗ 
ligen drei Könige“, „Die Ueberfahrt am Schreckenſtein“, Er liebt mich“, ſchafts⸗, als in der hiſtoriſchen, religiöſen und allegoriſchen Malerei, in 
2 Heimkehr“, „Die Kinderſinfonie“, „Die ſchöne A t“, „Die] welch” letzterer er em Pieot nahe an davongetragen. 
i tunde“ än r der Berliner Liedertafel, Sein erſtes im Salon des Jahres 1844 ausgeſtelltes Gemälde „Todes⸗ 


ſegen⸗ 
Bild ein j kampf Chriſtus' auf dem Oelberge“ ging unbeachtet vorüber, dagegen er⸗ 
hielt er mit feinem im nächſten Jahre gelieferten Bilde „Chriſtu vor Ge⸗ 


th. | zeichnen. 


auer. — Abends 8, Kaiſergebuktstagsfeier des 1 


ängen. Bei dem beſonders . und me! wirkenden Bilde | 
a 


— Schrift gegen Ge 


Begräbnißkirche. Vorm. 9: Diak hend: 
niit 5 at Kanes 2 Ä akonus Konrad. Nachher Abend⸗ 
rankenhoſpital. Vorm. 10: Predi 2 
— Tales m Prediger Miſſig 


Vorm. 9: Prediger ller. — Di ae 
Pred. Müller. Predig üller. — Dinstag Vorm. 9: 


2 1 


Früh 7 (St. Cbriſtopbori): Di 5 
Küntzel. Vorm. 11 Fru 7 ( ſtopbori): Diakonus 


liſabetkirche): Paſtor Mat. Nachm. 5 (Eliſabet⸗ 


kirche): mit der Elſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Beichte und Abendmahl 


a (St. Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diakonus 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

St Bernharbin 8 10½: Prediger Liebs. 

„Bernhardin. Vorm. 9: Diakonus Jacob. 5: Di 
Lic. Hoffmann. — Beichte und Abendmahl 1 per Re 2 
a ng Hoffmann. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11%: Hilfsprediger 
neider. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. — Vorm. 111%: Ju 3- 
dient: Paſtor Elsner. n 

lftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. — 
Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner. Nach⸗ 
wg 5 1 — Paſtor Kutt Nach 

Barbara. orm. 8½: Paſtor Kutta. 8 i 
Kriſtin. Beichte: Paſtor Kutta. Bede 

P Vorm. 9½: Sub⸗Sen. Schultze. 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 

St. Salvator. Vorm. 9: Diakonus Weis. Nachm. 2: Senior 
Meyer. — Beichte und Abendmahl früh 8: Senior Meyer und Vorm. 
10½: Diak. Weis. — 2. Vorm. 8½, Beichte und Abendmahl: 
Diak. Weis. — Amtswoche: Diak. Weis. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. Vorm. 11, Jugendgottesdienft: Paſtor 
Günther. — Nachm. 5, Bibelſtunde in Klein⸗Tſchanſch: Paſtor Günther. 
Nachm. 5: Miſſionsſtunde. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Prediger Runge. Nachm. 2, Kin⸗ 
dergottesdienſt: Prediger e. Nachm. 5: Cand. Hennig. — Donners⸗ 
tag Abend 7½,ͤ Bibelſtunde: Wrebiger Runge. 

Evangeliſches Vereins haus. Sonntag Vormittag 10: 
Schubart. Nachm. 2, 1 Paſtor Schubart. — 
Abend 7, Bibelſtunde: Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. 

Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Sonntag Nach 2, Kinder⸗ 
gotteebienft: Paſtor Becker. Nachmittag 4, Judenmiſſtonsgottesdienſt: 

r 


ecker. N 
Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 10%? Paſtor Beder, 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche Sonntag, den 27. Jannar. (tm 
Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs.) Altkatholiſcher 
| 7 mE , abe rauen 2 127 * — ro. 

u = onntag, den 27. Jan., Nachm. 5 Uhr 
Erbauung: Pred. Burſche. 9. Jan., Nachm. 5 Uh 


— 4. Aus den Bezirksvereinen. Die Generalverſammlung des 


aſtor 
ontag 


n Bezirksvereins der inneren Stadt am 24. Januar cr. eröffnete der 


Vorſitzende, Stadtverordneter und Buchhändler Morgenſtern, mit Erſtattung 
des Jahresberichts für 1888. Nach demſelben hat ſich der Verein in er⸗ 
freulicher Weiſe weiter entwickelt. Die Wäitglieberzabl beziffert ſich auf 802. 
Das Vermögen des Vereins beträgt 4650,90 Mark. Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht wurden 2790,47 Mark eingenommen und 2360,47 Mark ausgegeben. 
Auf Grund des Reviſionsberichts wurde dem Kaſſirer Oesmann Entlaftung 
ertheilt. Stadtverordneter Haber gab ſodann einen Ueberblick über die 
wichtigſten Vorgänge und Verhandlungen in den letzten Sitzungen der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. Nach der inzwiſchen erfolgten Feſtſetzung 
des Reſultats der Neuwahl des Vorſtandes ſind gewählt worden: 
Buchhändler und Stadtu. Morgenſtern, Kaufmann und Stadtv. Haber, 
Kaufmann C. G. Müller, Kaufmann Emil Freund, Geldſchrankfabrikant 
Anger, Dr. med. Eugen Dienſtfertig, Kaufmann O. Doberſchinsky, Rechts⸗ 
anwalt Heilberg, Juwelier und Stabtv. Klee, Kaufmann E. Laßwitz, Gold⸗ 
ve Th. Oesmann, Buchhändler Ed. Scholz, Bäckermeiſter Rud. Vocke, 
Kaufmann W. Vollradt und Goldarbeiter J. Warkus. Ein Frageſteller 
regte an, nach Erbauung des neuen Pfarrhauſes von St. Adalbert der 

trage von der Albrechts⸗ bis zur Ohlauerſtraße, welche jetzt mehrere Bes 
zeichnungen trägt, den Namen „Poſtſtraße“ beizulegen. Zur Begründung 
ner jener Stra 


der wurde an „ daß ner jene ße ſchwer aufzufinden ſeien, 
da 2 Häuſer derſelben e 0 8e 
juni ene de Die eee ung beſchloß, im Sinne des Frageſte ers — 


eim Magiſtrat vorſtellig zu werden. Auf mehrfache Vorſtellungen aus der 
Verſammlung gaben die anweſenden Stadtverordneten das Verſprechen, 
fie für die Neupflafterung der Neuen Weltgaſſe und die Weiterpflaſterung 
es Burgfeldes in der Stadtverordneten⸗Verſammlung verwenden zu wollen. — 
In der letzten Verſammlung des Bezirksvereins der Odervorſtadt 
theilte u. A. Stadtv. Roſenbaum mit, daß nach einer Erklärung des Ma⸗ 
giſtrats der Schlachthofbau bezw. die Wahl eines Platzes für denſelben 
in keiner Weiſe von dem Ankauf oder Nichtankauf der Grundſtücke 
in Huben abhängig ſei. — Nach einem Vortrage des Oberlehrers 
Carl Schmidt über 8 aus dem germaniſchen Heidenthum ſtam⸗ 
mende räuche und orte“ wurde beſchloſſen, in der nächſten 
außerordentlichen n das Vereinsſtatut in der Weiſe abzu⸗ 
ändern, daß der Verein ein 5 werde. Die Feier des Stif⸗ 
tungsfeſtes wurde auf den 16. rz er. feſtgeſetzt. Daſſelbe ſoll im 
— . — — — = — —— Auf 
e Anfrage wur 8 aß in a ie Weiterpflaſteru 

der Matthiasſtraße bis zur Oelsnerſtraße — werde. ala 2 
„ Die Sächſiſche Vieh⸗Verſicherungs Bauk in Dresden hat 
auch im 16. Geſchäftsjahre einen höchſt erfreulichen Abſchluß zu ver⸗ 
Wiederum ft der Zugang an neuen Verſicherungen, an Prä⸗ 
mien nebſt Prämien⸗Reſerven, ſowie der Effecten⸗Beſtand beträchtlicher 
wie im Vorjahre. Trotzdem die Viehverluſte 603 256 und zwar circa 
24 000 M. mehr als im Vorjahre betrugen, wurden doch alle berechtigten 
Schäden in voller ſtatutariſcher Höhe ausgezahlt und die Gelder den Ver⸗ 


ſicherten direct per Poſt zugeſandt. Verſichert waren bis ultimo 1888 


richt“ den erften großen Preis und mit ihm die Subvention für einen 
dreijährigen Aufenthalt in Rom, im Palaft Medicis. Von ſeinen i 
Werken iR nderödasvielproducirte lo feine Kriegsthaten erzühlend“, 
En ein „Tod Moſes““, eine „ eine „von einem Faun entführte 

mphe“, eine „Geburt der Venus“ und ein ſehr ſtimmungsvoller, durch 
f es Colorit hervorragender „Herbſtabend“ bemerkenswerth. Cabanel, 
der in ſeiner 1 Laufbahn mit Ehrenauszeichnungen, Medaillen, 
frangöfifihen und fremden Orden überhäuft wurde, hat eine ſelbſtſtändige 
Schule herangebildet, deren zahlreiche talentvolle Jünger, wie Benjamin 
Conſtant, Moro, Gerver u. f. w., mit Erfolg gegen die Neuerer, wie Na⸗ 
turaliſten, Impreſſioniſten u. ſ. w., die elaſſiſche Malerei, die ſtrenge Form⸗ 
gebung und das Colorit vertheidigen, ohne den Fortſchritten der Technik 
gegenüber ſich ſchroff ablehnend zu verhalten, wie Puvis de Chavannes 
und ſeine Anhänger, welche in Frankreich überflüſſiger Weiſe nach einmal 
eine Epoche der „Nazarener“ herbeizuführen ſich 1 00 Die Beſtattung 
. findet in der nächſten Woche in ſeiner Heimathsſtadt Mont: 
pellier 


Ein Curioſum. Der römiſchen „Tribuna“, welche ſich viel mit 
deutſchen Angelegenheiten il — iſt in ihrer Nummer vom 18. d. M. 
ein drolliger Schnitzer unterlaufen. In einem nn aus der Anklage 
en theilte fie ihren Leſern mit, daß die beiden Ham: 
burger Aerzte Zirculgeres und Irrſin ein Gutachten über den Geiſtes⸗ 

ıltand des Angeklagten abgegeben hätten. Man würde wohl in Ham⸗ 
urg nach den Herren dieſes Namens vergebens ſuchen. Nach der An⸗ 
klageſchrift haben die Hamburger Aerzte Dr. Oberg und Dr. Wolff den 
Zuſte nd des Dr. Geffcken für „eireuläres Irrſein“ erklärt, und daraus 
ſind in dem italieniſchen Blatt die Signori Zirkulaeres e Irrein entſtanden 


Ein indisecreter Photograph. Die engliſchen Zeitungen melden, 
daß bei der erſten gane von „Macbeth“ en Lyceum⸗ 
Theater eine ſe Neuerung 


eobachtet wurde. Im Hintergrunde einer 
Parterreloge hatte ein Photograph mit feiner Camera ſich poſtirt und machte 
während der dreieinhalbſtündigen Dauer der Vorſtellung — Auf⸗ 
nahmen. Niemand war ſicher vor dem indiscreten Inſtrumente. Berühmte 
Männer, ſchöne Frauen, Celebritäten jeder Gattung, die Darſteller auf der 
Bühne und die Mitglieder vom Hofe in den Logen, alles mußte ſich nolens 
volens der Momentaufnahme unterziehen. Und wie gut fie „ſaßen“! Unbe⸗ 
weglich und mit keiner Wimper zuckend lauſchten ſie den Vorgängen auf der 
Bühne und boten ſo dem Photographen Gelegenheit, die N Por⸗ 
träts herzuſtellen. Man fragt in England 5 ob es kein Geſetz 
giebt, das vor dem Diebſtahle der Phyſiognomie ſchüͤtzt. 


ae M. Bir Bat hat bekanntlich feſte Prämien ohne Nach⸗ 


Concurs. Ueber die Hinterlaſſenſchaft des im Sommer ver⸗ 
ſtorbenen Beſitzers des Bades Cudowa, Ritter ers F. Bertram, 
iſt der Concurs verhängt worden. Wie die „N. Geb.⸗ 15 hört, iſt die 

tivmaſſe auf circa 300 000 M. abgeſchätzt, während die Paſſiva ſich auf 
1800 000 M. belaufen. 5 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag 9 Uhr 43 Min. 
wurde die Feuerwehr nach dem Fränkelplatz Nr. 9 — en. Vorder⸗ 
gr brannten in einem im zweiten Stock gelegenen Zimmer zwei 

ardinen nebſt Stangen, Roßhaarkiſſen, Kinderfptelzeug, ein Conſolbrett, 
— nfterbrett und der Fußboden. 
inder mit Streichhölzern ent⸗ 
ückkunft 


1 Rollbureau, außerdem die Tapete, das 

Das Feuer, das durch das Spielen der 3 

anden war, wurde vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht; die 
elben erfolgte um 10 Uhr 1 Min. Vorm. 


a te heut leicht ein ernfter Unfall da⸗ 
durch Kater daß ein Fahnen 3 beim Umdrehen ne 
Gefährts in eines der großen Schaufenſter der Raymond ee 
handlung fuhr und daſſelbe mit ſeinem nnen⸗Fenſter total zerſplitterte. 
Der Schaden ift erheblich. 


Ein entſetzlicher Unglücksfall] 
ee 8d Sa einer in 12 Nähe der Stadt ab⸗ 
re Jagd Als dieſelbe beendet und das erlegte Wild Br 
Etrace gebracht wurde, erregte namentlich ein Capitalbirſch die 1 : 
anıteit aller anweſenden Schützen, die ſich deshalb auch ſämmtlt 3 
n drängten. Plötzlich krachte aus ihrer Mitte ein Schuß, und in = 
ſelben Augenblicke lag einer von ihnen, der Kaufmann Thomas Jun, nu 
durchſchoſſenem Kopfe leblos am Boden. Ein neben ihm ſtehender Guts⸗ 
befißer hatte fein noch geladenes Lefauchenx⸗Gewehr unverſichert an der 
88 hängen, und durch irgend einen traurigen Zufall hatte ſich ein 
Schuß deſſelben entladen. Der Vater des verunglückten jungen Mannes 
FH dieſes unglücklichen Ereigniſſes, durch welches ihm fein einziges 
. ald ch ge der betreffende Gutsbeſitzer tief zu 
Mann bekannt iſt. ehr ruhiger, beſonnener und vorſichtiger 
—— Strehlen, 24. Jan. [Zur \ a 
ir : . ohe⸗Regulirung.] Die Regu⸗ 
en an der großen und kleinen Lohe ſind rüſtig vorwärts ge⸗ 
2 en. Man hat aber mit mehr Schwierigkeiten ji kämpfen gehabt, als 
pi en annahm. Was die Regulirung ſelbſt anlangt, jo ift man 
mit den Arbeiten nicht von der Mündung nach der Quelle zu gegangen, 
ſondern man hat dort die Arbeit zuerſt erliggeſtellt, wo es am noth⸗ 
wendigſten erſchien. Es ſind an verſchiedenen Orten ſchon Strecken bis 
eter Länge fertiggeſtellt. Die Sohle der regulirten Lohe beträgt 
8 — die obere Breite, einſchließlich der Dämme, 30 Meter. Die 
Stellen. werden mit Gras befäct, aber nicht bepflanzt. Nur an ſolchen 
1 > en, wo das Waſſer ſpült, will man Weidenſtecklinge pflanzen. Den 
1 — Loheregulirungsarbeiten benützten Grund bezahlt man den Adja⸗ 
al en mit 1000 Mark pro Morgen. Für die Regulirung, welche mehr 
. Mark betragen ſoll, werden ungefähr 12 000 Morgen 
en. 


Telegramme. 

(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Win Berlin, 26. Januar, 2 Uhr. Fürſt Bismarck ergreift nach 
Othorſt das Wort bei der Berathung der Afrikavorlage. 

aris, 26. Januar. 
und des „Petit Journal“ wurden von der Berliner Polizei wieder⸗ 
holt unter Zwangsandrohung aufgefordert, über ihre und ihrer 
Collegen perſönliche und volitiſche Stellung Mittheilung zu machen, 
was noch nicht geſchehen ſei. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Rom, 26. Januar. Die „Tribuna“ berichtet: Der Franzöftfche 
Slationschef war zur Zeit der Landung Atſchinow's bei Tadiurah ab: 
weſend. Die italienische Regierung wiſſe, daß die ruſſiſche Regierung 
der Expedition fernſtehe, deren eventuelles Schicksal ihr gleichgültig fei 
und bleibe. Die italieniſche Regierung konnte nur auf ihren Be⸗ 
Din ngen die Landung der Koſaken verhindern. Die „Riforma“ fügt 
ee SR: fönne und wolle nicht ſagen, ob die Expedition Atſchinow's, 

But fie gelandet, ihre Beſtimmung erreichen werde. 

ukareſt, 25. Jan. Die Kammer lehnte den Antrag auf Wieder⸗ 


berürllung der Freihäfen Galatz und Brailla mit 110 gegen 56 


2 Bresian, 26. Januar. [Von der Börse.] Die heutige Börse 
5 bei stillem Geschäft in unentschiedener Haltung. Entschieden 
15 lagen nur Montanwerthe anf die Nachricht, dass die hiesigen 
‚sengrosshändler den Preis für Walzeisen abermals una 50 Pfennige 
bro Doppeleentner erhöht haben. Laurahütte- und Oberschlesische 


Eisenbahnbedarfactien gingen bei reger Kauflust in die Höhe, 


letztere konnten im Verlaufe ein volles Procent anziehen. Schluss: 


Bergwerke sehr fest, Oesterreichiches schwach, Rubelnoten farblos. 
Per ultimo Januar (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Oredit-Actien 

169%, bez., Februar 170%, bez., Ungar. Goldrente 85½ bez., Ungar. 

ae 78¾ ber., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 1457.50 dis 

er Ja bez., Februar 1459, —7/,— 1, bez., Donnersmarckhütte 723], bez 
erschles. Eisenbahnbedarf 115—1157/; bez., Russ. 1880er Anleihe 88 

15 * ug a ae Anleihe 102 bez., Orient-Anleihe I Göl, 
z., Russ. Valu —215 Türken 15,15 7 

Ungarn 98¼ bez 1 1 N 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Burepu) 


Berlin 26. BEE u > 
at — — Januar, = — — Min. Credit · Aetien 169, 60. Dis- 


Berlim, 26. Jan., 12 Uhr 25 Min. Credit Ketien 169, 80, Staats- 

bahn 108, 40. Italiener 96, 20. Laurahütte 145, 10. 1880er Russen 

7, 90. Russ. Noten 215. —. Aproc. Ungar. Golärente 85. 40. 1884er 

2 102. 10. Orient-Anleihe II 65. 20. Mainzer 113.20. Diseonw- 
mmandit 239, 40. Aproc. Egy pier 84. 50. Ziemlich fest. 
* 

Markn 


3 


4% ungar. Golärente 101, 15. Still. 


26. Januar, 11 Uhr 8 Min. Oesierr. Credit-Actien 312. 50. 

256, 30. Lombarden 100, —. Galizier 206, 25. Oesterr. 

to. Papieren , Marknoten 59. 15. Aproc. 5 Golärente 101, 10. 
Pierrente 93, 40. Elbethalbahn 198, 25. Schwach. 


a. M., 26. Januar, Mittag. Credit-Actien 263, 62. 

16, 37. Lomburden —, —. Gulizier —, — Ungarische 

Pe 8. 50. Egypter 84. 40. Lauras —, —. Ziemlich fest. 

104, — — 26. Januar, 30% Rente 82. 92½, Neueste Anleihe 1872 

Teypter 434 cer 5, 621. Biaatebalın 888, 78 1 se; = 
u —— ehanptet, 

Egypier 80, 6 26. ‚Junusr. Consols 98, 15. 


Staatsunhn 


Staatsbahn 216. 
oldreute 


1873er Russen 102, —. 


Ide. 

Wien, 

Cours —— Januar. [Schinss-Oourse.] Behauptet. 
Credit-Actien. 8 26. —— vom 28. 26. 
Sr. Eis- A.- Cert 28 7. 18 d Marznoten ........ 50 15 59 17 
Lomb. Eiseub. % 28 255 90 4% ung. Goldrente. 101 15101 15 
be 99 50 Ki Cilberrente .4 2x... 83 30| 83 35 

spoleonsd’or 2 Woog .... 120 701120 75 
b 9 55 [Ungar. Papierrente. 93 55 93 45 


Die Berliner Mitarbeiter des „Figaro“ e 


r . .... RE EE 


dens nicht vorhanden war. in Oesterreich-Ungarn war vorübergehend 
Stimmen ab. Die Abſtimmung ergab eine Spaltung der Conſerva⸗ ä — — rate wodurch die Preise nur w — 
tiven, indem ein Theil für, ein Theil gegen die Regierung fimmte. | gingen. Die Thätigkeit der russischen Exporthäfen ist durch Eis vor- 
. Waſſerſtands⸗Teleg 5 a lä 1 noch unterbrochen. Aus ee ug er. 
= . i i Sehn ire en inter- 

erben, 25 Januar, 13 Uhr Mit Sen — m UR 929 m r 
— 3. Januar, 12 Uhr . m Un. Der Berliner Terminmarkt hatte in dieser Woche eine matte Tendenz 
—— BE TORT zu verzeichnen, und schlossen Preise cires 2—3 M. pro To. niedriger, 


7 7 in der Vorwoche. 
1 an di e 1 8 — Zei tun = 2 Das hiesige Getreidegeschäft konnte unter dem Drucke der von 
„ Zahlungseinstelluugen in Marseille. Nach der -F. Z.* stellte in | auswärts gemeldeten flauen Berichte die aus der Vorwoche herüber- 


Marseille die Getreidefirma Rougier u. Ripert mit 700000 Fres, 
Passiven die Zahlungen ein; desgleichen der Mühlenbesitzer Chaussand. 
Es werden noch fernere Zahlungsverlegenheiten in der dortigen Ge- 
treidebranche befürchtet. 


genommene feste Tendenz nicht behaupten, sondern die Stimmung 
ermattete auch hier, und Preise mussten eine weiehende Richtung ein- 
nehmen. Der letztere Umstand wäre noch intensiver zu Tage getreten, 
wenn Zufuhren reichlicher an den Markt herangekommen wären. Die 
Kauflust hielt sich auf guter Höhe, und haben nicht unbeträchtliehe 
Umsätze stattgefunden. > 
In Weizen speciell war die Stimmung sehr matt, da gerade für 
diesen Artikel Berlin sehr flaue Notirungen sandte, die im Verlauf 
der Woche sich immer mehr abschwächten bis erst zum Sehluss der 
Woche wieder eine kleine Erholung eintrat. Zufuhren waren nicht 
derart, dass sie auf den Markt gedrückt hätten und wurden solche 
schlank aus dem Markte genommen, umsomehr als Inhaber der flauen 
Stimmung Rechnung trugen und sich zu Preisconcessionen verstanden. 


Ausweise. 

Berlin, 26. Januar. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 

Reichsbank vom 23. Januar.] 
Active 

1) Metallbestand (der Bestand an 

coursfühigem deutschen Gelde 

u. an Gold in Barren oder aus- 

länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet.. 89 784 800 M. -r 17464000 M. | Am Kaufe betheiligten sich er: x 
: eilig ganz besonders hiesige Müller, welche 
2 1 re era ig ige 19685000 „ + 1401 000. sich nicht derselben Calamität, wie verg: Frühjahr, ausgesetzisehem 
3) pe an Noten and. Banken 10408 000 „ — 1502000 + 22 a Ze tige Einkäufe ihre Lager auf gleicher 
4) Bestand an Wechseln 459 724000 = — 3374000 = 7 Tag: ; Er 
5) BestandanLombardforderungen 43044000 = — 8497000 + = 5 er: 2 — Sor ü 16, A —12,70.—18,20 *. 
6) Bestand an Effeeten.......... 8799000 = + 3783000 „ [Selber ne F 
7) Bestand an sonstigen Activen. 34315000 = — 2463000 für Weizen, da sich die Kauflust dafür vermehrt hat und Zufuhrem 
: 1 F ne erade nicht übermässig bedeutend waren. Preise waren keiner wesent- 
9 8 d . 23894 000 # 1 e Schwankung unterworfen und verlief das Geschäft in regulärer 
er Reserve fonds r ner» k 2 a An . eise, 
10) der Betrag 3 e. 955 468 000 — 42 383 000 M. Zu nofiren ist per 100 Klgr. 147015 00 15,30 M. feinste Sorte 
11) die sonstigen tägli 8 368 400 000 48 554 000 über Notiz bezahlt. 
Verbindlich keiten 546 000 5 5 124 000 2 Im Termingeschäft herrschte so wenig dass Preise als fast 


12) die sonstigen Passiv aa 

8 a. Januar. [Wochenausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 23. DR ee 
Notenumlauf .......+---reerrrrer et 7 275000 8 


vollständig nominell anzusehen sind. Die diversen kleinen Schwan- 
kungen folgten den Berliner Notirungen. 

u notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per Januar 154 
Mark Br., April-Mai 155 M. Br., Mai-Juni 157 M. Br. 


in Silber 234 200 000 = In Gerste war das Geschäft im Allgemeinen von keiner Bedeutung; 
. ve 8 
Porlefenille 5 Sp 7 "line 180100000 = — 148834000 da die Kauflust nicht gerade gross war und das Angebot nichts ver- 
Lombardee n ur |n0r. 20400 000 = 1 823 000 *° Tlockendes aufgewiesen at. Begehrt waren höchstens feine Qualitäten, 
Hypotheken-Darlehne 2 10640000 = + 585 000 „die nur vereinzelt da waren, während abfallende Sachen fast ganz un- 
Plandbriefe in Umlaut... 100900000 ⸗ + 77000 berücksichtigt geblieben sind. 


Zu notiren ist per 100 Kilogr. 14,00—15,00 M., weisse 14,00 bis 
16,00 Mark. 

Hafer wurde in dieser Woche fast ausschliesslich zu Consum- 
zwecken gehandelt und kamen hierbei auch mehr die feineren Quali- 
täten in Betracht. 1 1200-1330_1370 M. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. i 

Im Termingeschäft blieb — in dieser Woche weiter still und ist 
von Umsätzen nichts zu berichten. 8 

Preise sind als nominell anzusehen und zwar von heutiger Börse 
per 1000 KIgr. Januar 135,00 M. Br., April-Mai 140,00 M. Gd. 

Hülsenfrüchte ruhig. Koeherbsen matter, 14,00—15,00—16,00 


) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 15. Januar. 
Wien, 26. Jan. Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 661 611 Fl. 
Plus 40 153 Fl. 


2 4 d 
Hamburg. 25. Januar. [Börsenbericht von Ferdinan 
Seligmann.] Spiritus: per Januar-Februar 19¾ Br., 19½ = per 
Februar-März 20%, Br., 20 Gd., per März-April 20%, Br., 20 ½ per 
April-Mai 21 ¼ Br., 21¼ Gd., per Mai-Juni 21½ Br., 21/8 Gd., per 
Januar 19%, Br., 19½ 6d. Tendenz: Still. 
D Sprottau, 3. Januar. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 17,40—17,80 M., Roggen 15,00—15,65 


Mark, Gerste 1 14.00 M., Hafer 13,00—14,00 M., 100 Kigr. Kartoffeln | Mark. — Futtererbsen 13,00—14,50—15,00—15,50 M. — Victoria-Erbsen 

Mk., Heu 5,00--7,00 Mk. Das Schock Stroh zu 600 Kler. | sehr fest, 15,00—16,50—17,00—18,00 M. — Linsen, kleine, 18—20—28 

24—33 Mark, 1 Sn Butter kostete 1,50—2,00 Mark, das Schock | Mark, 45—50 M. — Bohnen, schwach gefragt, 19,00—20,00 M. 

Eier wurde mit 3,00 Mark bezahlt. — Heute Thauwetter. — Westwind. — L gut gelbe Mark, blaue: 7,00-—7,50,, 

= Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 26. Januar. | bis . — mehr 1200—13.00— Mark. 
Das Wetter war in dieser Woche ziemlich verschieden. Zu Anfang Buchweizen 14,50— 15,00 M. Alles per 2 


hatten wir Thauwetter, darauf Frost und zum Schluss der Woche wurde 
die Witterung wieder wärmer. Das v verlief in dieser 
Woche ziemlich flau, hatte jedoch zum Schluss den Anschein, als ob 
es sich etwas beleben wollte. Kahnraum war genügend offerirt und 
Schiffer zeigten sich zu Abschlüssen geneigt. Frachten waren unver- 
ändert und zeigten eher noch Neigung herunterzugehen. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide Stettin 5,75 M., Berlin 6,75 
Mark, Magdeburg 9.25 M., Hamburg 9,75 M. 

Die Märkte Euglands konnten sich den amerikanischen Einflüssen 
nicht entziehen und meldeten ebenfalls mattere Tendenz. Feine 
russische Weizensorten bleiben Sehr lustlos und matt war 
der Verkehr in Frankreich. Die Bestände in Weizen an den französi- 
schen Hafenplätzen betrugen am Beginne dieses Jahres über 4 Million. 
Meteretr. gegen 1¾ Millionen Anfangs 88 und 1½ Millionen Anfangs 87. 
Mehl auf Exeentivverkäufe weichend. Belgien und Holland melden 
niedrigere Weizenpreise, während für Roggen eine ausgeprägte Ten- 


Cours- OD Biztt. 


Breslau, 26. Januar 1389. 


Preise ohne Aenderung. Zufuhren waren schwach und demgegenüber 
auch die Kauflust gering. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 18—19 bis 
20—21 M. 

Raps war in dieser Woche etwas stärker zugeführt und ist 
auch schlank unterzubringen. Zu notiren ist per 100 Kilogramm Winter- 
raps 2750-26,50-—%6,10 Mark, 2 26,70--5,70- 2370 M., 
Sommerrübsen 27,20—26,20— 24,60 M. 

Hanfsamen. Per 100 Klier. 15—15,50 Mark. 

8 * Per 50 Kigr. schlesische 8,25—8,50 M., 


Leinkuchen blieb fest. Per 50 „ schlesische 8,30—8 
fremde 7.00 — 7,50 M. * * 
Leinöl! fest 50,00 M. Br. 
In Rüböl hat die Tendenz ziemlich unverändert angehalten, doch 
bewegten sich Umsätze in ganz engen Grenzen und wurde das wenige 


Letzte Course. 
Berlin, 26.Januar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliehe Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Fest. Wilde Bergwerkshausse. 
Cours vom W. 1 26. Cours vom 2. 26. 
Berl.Handelsges. ult. 183 — 182 87 117 75 
Disc.-Command.- ult. 238 75239 62 Drim. Uniongt. Pr. ult. 105 — 105 50 


Oesterr. Credit. ult. 169 75'170 —Laurahütte alt, 145 50 147 50 
Berlin, 26. Jan. [Amtliche Sehluss-Course.} Ziemlich fest.] Franzosen ...... ult. 108 37 108 75 Egypter alt. 84 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. Galizier ult. 87 37 87 37 Italiener.. . . ult. 96 
Cours vom 25. 96. Lombarden ult. 42 62 42 75 Russ. 1880er Anl. ult. 87 


Cours vom 25. 26. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 20 87 40 D. Reichs- Anl. 40% 108 70 405 90 
Gotthardt-Bahn . . . 141 —|139 75 do. do. 3½0% 103 50,103 50 
Lübeck. Buchen . 176 40 176 70] Posener Plandbr. 4% 102 20104 20 
Kam- bad wie 113 30113 20], do. do. 340, 101 40 101 10 
Mittelmeerbahn ult. 121 60/121 50 Preuss. 40 cons. Anl. 108 30 108 40 
Warschau- Wien. . . 193 — 193 40 do. 3½/% dio. 104 20 104 20 

kisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 166 70166 70 
Breslau-Warschau.. 60 90} 61 40 Ten 101 20101 20 
Ostorenss. Südbahn. 118 105118 30 Schl 3¼½% Pfdbr. LA 101 40 101 40 

5 Bank-Actien. do. Rentenbriefe.. 105 301105 10 


176 50 176 25] Russ. 1884er Anl. ult. 102 
Mainz-L . 113 12/113 12 
Marienb.-Mlawkault. 89 50| 89 — 
Mecklenburger. alt. 153 — 153 37 


Produeten-Börse. 
Berlin, 26. Januar, 12 Uhr 5 Minuten. [Anfangs-Course] 
Weizen (gelber) April-Mai 198, 25, Mai-Jumi 198, 50. Roggen April- 
Mai 155, 50, Mai-Juni 155. 50. Rüböl April-Mai 58, 80, Sept.-Öct. 52, S0. 


g 25 - -Obligationen. irinus 50er April-Mai 53, 70, Mai-Juni 54,20. Pemoleum loco 24, 90. 
Brest.Discontobent- = —— — Obe. B. 101 90 — — Baer April-Mai 139, —. "3 * 2 
en 176 — 195 60. 40, 4½% 1879 104 —|103 0 Meräkm, 26. Januar. [Schlussbericht.] 

8 and. uit. 239 101939 R.- O- U.- Bab ll. — —1 —— Cours vom 25. f 26. Cours vom 25. | 26. 
a alt. 170 201169 7 Ausländische Fonds. Weizen. Fest. H Rüböl. Matter. 
Sent Terein. 183.331 I Beypier Mo . 84 60 84 60 April-M ai 198 1198 50 April- Mai. 59 — 58 70 
chles. 3 Italienische Rente.. 96 40h 96 40 Mai- Juni . 198 — 198 75 Septbr.-Oetbr.. 53 — 52 du 
Industrie N Mexikaner 93 100 93 10 [ Roggen. Sehr still, 
Archimedes - 146 — 145 75 Oest 4% Goldreme 3 90 84 — AvrikMai....... 155 25155 2 
Bismarekhütte -... 185 50185 — do. 4¼% Papierr. 69 50) 69 50 Mai- Jun... 155 25 155 25 Spiritus. Fester. 
Bochum.Gusssthl.ult 196 50 201 50 do. 42700 70 40 70 50] Juni- Juli 155 501155 5 do. 70e... 32 80 34 20 
Brsl. Bieror. Wiesner 42 — 42 — do. 1860er Loose. 121 20121 20 Hafer. A. e ee 52 90 53 20 
do. Eisenb. Wagen. 188 10/187 — | Poln. 5%, Pfandbr.. 62 90) 63 —] April-Mai ....... 39 — 139 —| do. April-Mai . . 33 50 53 70 
do. Pferdebaun... 140 10'142 — do. Lidu.-Pfandbr. 56 70) 56 70 Mai-J uni 139 501139 50% de. Mai-duni. . 54 — 54 20 
do. verein. Oelfabr. 94 10} 94 — Rum. 5% Staats-Obl. 95 20 95 20 Stertäm. 26. Januar. — Uhr — Min. 
Cement Giesel..... 162 90:162 70 do. 6% do. de. 106 70.106 60 Cours vom 25. Cours vom 25 | 26. 
Donnersmärckh. .. 73 —! 73 — [Russ 1880er Anleihe 88 10 88 — [Weizen. Unverändert. Rüböl. Unverändert. 
Dorum. UnionSt.-Pr. 105 20 106 30 do. 1884er do. ul, — — 102 20 April-Mai....-... 191 — 194 50 ApriE Mui 59 — 59 — 
Erdmannsdrf.Spinn. 99 25! 99 70 do. 4½ B.-Or.-Pfbr. 93 20 93 30 Juni un. 193 — 193 50 Septbr.-Oetbr.——— 
Fraust. Zuckerfabrik 151 — 150 20 do. 1883er Goldr. 113 30 113 40 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 192 501191 — do. Orient-Anl. II. 65 20 68 20 Roggen. Behauptet. Spiritus. 
Holm. Waggonfabrik 182 10178 75 Serb. amort. Rente 83 90) 83 70 April-Mai........ 152 50 153 — loco mit 50 Mark 
Kramsta Leinen. Ind. 138 101137 90 Türkische Anleihe. 15 10: 15 10 Jumidalü ........ 153 50 154 — | Consumstenen belast. 52 40 52 70 
Laurahütte . Casse 145 146 resse 40 60 40 70 loco mit 70 Mark. 32 80 33 28 
Obschl. Chamotte-F. 151 50,154 50| do. Tabaks-Actien 97 70 97 50| Petroleum. April- ui .. 33 0) 24 — 
do. Eisb.-Bed. 114 70118 —|Ung. 4% Goldrente 85 50 85 50 ere fehlt | fehlt Augus:-Septbr.— 35 36 — 
do. Eisen- Ind. 198 50 200 — do. Papierrense .. 79 — 79 — 
do. Portl.-Cem. 153 50 153 50 Banknot 


Oppeln. Portl.-Cemt. 127 20,127 30 


en 


Redenhüte bg. i — | une Bankn. 100SR. 215 601215 Mn ndenient Basis 98 pCt — — 

. Br Veh Wechsel. - x . ‚——ͤ— U tm eee 60—1 75 * N 

Schlesischer Cement 235 50236 Amsterdam 8 I... — 168 75 Rendement Basis 88 pCt. (( 6＋—2＋3＋**ͤn- 17.40 — 17,35 1705—17.35 

do. Dampf.-Comp. 136 40|136 50 Lenden 1 Lstrl. 8T. — — 20 4 S DR 3 EEE 
* „enerversich. — — ——„—ꝝ- do, 1 3 M. — — 20 29 \ made une con “.r # ernennen 1 vi — 

do. Zinich. St.- Aer 154 — 153 — paris 100 Frea 8 T. — — 80 15 . „l 

Ta Star 181 188 5 Wien 100 . 4 f 168 90) 168 88 Gen. Rae k 0 
do. St-Pr.. 99 70| 97 — 8 1 = 25 = m Tendenz am 26. Januar: Rohzucker stetig, Raffinirte unverändert, 


Pıivat-Discont 17/90), 


A 


wur zur Deckung des nothwendigen Consums gehandelt. Zu notiren 
ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Januar 61,00 M. Br., Januar- 
Februar 60,00 M. Br., April-Mai 60,50 M. Br. 

Für Mehl war die Stimmung ruhig und das Geschäft etwas leb- 
hafter. Zu notiren ist per 100 Kilogramm incl. Sack Weizenmehl fein 
26,75— 25,75 Mark, Hausbacken 24,00—23,50 M., Roggenfuttermehl 10,25 
bis 10,75 M., Weizenkleie 9,30 M. 

Petroleum fest. Per 100 Klgr. 26,50 M. G. 

Spiritus war auch in der abgelaufenen Woche test bei stillem 
Geschäft und blieb für das Spritgeschäft der Absatz nach dem Inland 
wie bisher schleppend. Aus Spanien liegt noch immer keine ent- 
scheidende Nachricht vor, so dass für das Exportgeschäft jede An- 
regung fehlt. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter exel. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe Januar 51,20 M. Gd., 70er 31,50 M. Gd., April- 
Mai 52,00 M. Gd., 70er 32,40 M. Gd. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 25 M., Kartoffel- 
mehl 251/, M. - 

„ Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 26. Januar. 
Das Geschäft in Rothkleesamen hat in dieser Woche einen ziemlich 
ruhigen Verlauf genommen, da im Allgemeinen die Auswahl der nur 
in beschränktem Maasse zugeführten Qualitäten eine zu kleine war. 
Im Grossen und Ganzen haben auswärtige Käufer angesichts der immer- 
hin hohen Preise ihre reservirte Haltung noch immer nicht aufgegeben 
und verschieben ihre Einkäufe bis auf das Aeusserste. Es stellt sich 
von Tag zu Tag mehr heraus, dass das sonst so grosse Produetions- 
land Schlesien diesmal selbst grosse Qualitäten zur Aussaat aufnehmen 
muss und ist es zweifellos, dass die zuletzt Kaufenden recht harte Er- 
fahrungen zu machen haben werden. Es haben sich in dieser Woche 
einige sehr sehöne Qualitäten österreichischer Abkunft gezeigt, die 
willig zu guten Preisen aufgenommen wurden. 

In Weissklee hat sich das Angebot etwas vermehrt, doch da nur 
Kauflust für wirklich feine Qualitäten bestand und solche schwach an- 
geboten waren, so konnten die geringeren Sorten nur in seltenen Fällen 
untergebracht werden. 

Schwedischklee ist zwar nur in geringem Maasse zugeführt ge- 
wesen, indessen da sich die Kauflust in dieser Woche beruhigt hatte, 
war sie auch für diese Farbe ruhiger, ohne dass Preise eine nennens- 
werthe Veränderung erfahren haben. 

In Thymothé haben sich die Zufuhren auch in dieser Woche nicht 
vermehrt und konnten sich Preise auf ihrer vollen Höhe behaupten. 

Gelbklee knapp vorhanden und hoch im Preise gehalten. 

Tannenklee sehr schwach angeboten und Preise höher, da lebhafte 
Nachfrage für diesen Artikel bestand. 

Zu notiren ist per 50 Klgr. Rothklee 25—30—40—45—50—52—57 
bis 59 M., Weissklee 5—28—35—43—50—60—65 M., feinste 70 M. und 
darüber, Alsyke 35—40—50—60—70—75—80 M., Gelbklee 16—18 bis 
22—26—30—32 M., Thymothé 24—26—30—32 M., Tannenklee 40—50 
bis 60—65—70—75 Mark. 


Aus dem Ober ⸗Verwaltungsgericht. In Folge einer Ans 
zeige des Poſtpacketträgers Gr. in Breslau, daß ſeine in dem 
Hauſe Holteiſtraße 10 daſelbſt benutzte Wohnung feucht und die Wände 
derſelben mit Schimmel bedeckt ſeien, die erſtere daher aus Geſundheits⸗ 
rückſichten zum Wohnen nicht geeignet ſei, forderte das dortige Polizei⸗ 
Präſidium von dem Stadtphyſicus Dr. Schl. ein Gutachten über die Be⸗ 
ſchaffenheit der fraglichen Wohnung. Letzterer berichtete, daß die Wohnung 

ch in dem von dem Gr. angegebenen Zuſtande befinde, und hielt in 

olge deſſen dafür, daß wenn die Schimmelbildung als Schwamm an⸗ 
bite gen werden müſſe, was eine bautechniſche Prüfung ergeben werde, 
ie Wohnung aus Geſundheits⸗Rückſichten unbewohnbar fein würde. Die 
Stadtbaudeputation in Breslau erklärte hierauf am 17. März 1888, daß 
in den Dielen der Greſchen Wohnung anſcheinend der Schwamm ſei. 
Das e ee ab in Folge deſſen dem . des gedachten 

auſes, G., durch Verfügung vom 24. März 1888 zur Vermeidung einer 

eldſtrafe von 50 M. auf, die Gr.ſche Wohnung räumen und vor er: 
olgter polizeilicher Erlaubniß nicht wieder zum Wohnen oder zum dauern⸗ 
en Aufenthalt von Menſchen benutzen zu . G. klagte nunmehr 
gegen das Polizeipräſidium auf Aufhebung dieſer Verfügung und führte 
ur Begründung an: Die Groſchen Eheleute haben in der fraglichen 
Wohnung gekocht und gewaſchen, ohne dieſelbe zu lüften, wodurch ſie 
feucht geworden und der Schimmel entſtanden ſei; nachdem dieſe Wohnung 
jetzt wenige Monate leer geſtanden habe und gehörig gelüftet worden ſei, 
ei ſie vollſtändig trocken und ſchimmelfrei und daher geſund und be⸗ 
wohnbar. Die nochmals gutachtlich gehörte Stadtbaudeputation trat in 
ihrem Gutachten am 31. Mai 1888 dem Kläger bei und erkannte dann 
der Bezirksausſchuß zu Breslau am 2. Innk 1888 dem Klageantrage 
gemäß, mit folgender Begründung: Nach dem jüngſten Gutachten ſei die 
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fie W. in be und 
Stadt nung Bun Belt e ir gel gaben 
a 


ſundh ich 
wenn von Bautechnikern feſtgeſtellt werde, in derſelben Mauerſchwamm 
vorhanden ſei. Die Stadtbaudeputation habe ſich früher aber nur gut⸗ 
achtlich in 
ſei, jede 
als 


Benutzung der fraglichen Wohnung ſeitens der Gr.'ſchen Eheleute hervor: 


gerufen worden; durch gewiſſenloſe Miether laſſe ſich jede Wohnung in 


einen ſo ſchlechten Zuſtand verſetzen, daß ſie unbewohnbar werde. Es 
fehlen ſomit die thatſächlichen Vorausſetzungen zum Erlaß der angefoch⸗ 
tenen Verfügung und müſſe dieſelbe Be 40 ehoben werden. Gegen 
dieſe Entſcheidung 1 — das beklagte Polizeipräſidium die Berufung ein, 
und erkannte das Ober⸗Verwaltungsgericht, III. Senat, am 21. Januar 
1889 auf Beſtätigung der Vorentſcheidung auf Grund folgender Er⸗ 
wägungen: Der Beklagte 1 beim Erlaß der angefochtenen Verfügung 
in gutem Glauben gehandelt, indem er auf Grund des Gutachtens des 
Stadtphyſicus annahm, daß die Wohnung unbewohnbar ſei. Das erſte 
Gutachten der Stadtbaudeputation habe den vorhandenen Schimmel für 
Mauerſchwamm gehalten, dies ſei indeß wohl nicht möglich 3 da 
ſich ſonſt auch bei der zweiten Unterſuchung durch dieſelbe Behörde das 
Vorhandenſein von Mauerſchwamm ergeben haben würde. Die ange⸗ 
ſochtene Verfügung ſei ſachlich nicht gerechtfertigt geweſen, jedoch treffe 
den Beklagten kein Vorwurf. 


— — 


Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief sanft im 78. Lebensjahre 
mein innigst geliebter Gatte, unser guter Vater, Schwiegervater, 
Grossvater, Bruder und Onkel, der Rentier 


Joseph A. Cohn. 


Friedericke Cohn, 


im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, den 25. Januar 1889. 120371 


Die Beerdigung findet Montag, Nachmittags um 3 Uhr, von 
der Leichenhalle aus statt. 


Familiennachrichten. Prima Austern 


Verlobt: Frl. Lydia Francke, vom Zuyder-See, [1248] 
3 42 deter Alfr. Raymond’s Weinhdlg. 
ona. Frl. Ellinor Michele r 
Sean bent, Fein Biene Specialite. DE 
rlin. 
Verbunden: Hr. Paſtor Ernſt Familien- Anzeigen aller Art, 
Klein, Frl. Eliſabeth Kögel, Einladungs-Karten, Menu, 
Reinerz. Ehren- Burger-Briefe, Adressen, 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Major 
Klinghardt, Reichenbach i. Schl. 
Geſtorben: Frl. Amanda von 
Schack, Potsdam. Frl. Eliſabeth 
v. Hymmen, Düſſeldorf. Verw. 
85 Bertha v. Witowski, 1 — 
itzer 


Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


in einfacher u. eleganter Ausstattung. 
Artiſt. Inſt. M. Spiegel, Breslau. 


rauſe, Glatz. Hr. Gutsbe arte frische 


duard Beyerhaus, Chudoba. 


„geäußert, daß anſcheinend in den Dielen der Schwamm 

Pilzbildung ſei aber als Schwamm anzuſehen, wenn auch nicht 

auerſchwamm. Die 5 ſei durch die zweckwidrige 
e 


Kaufmänn. u.Landwthsch. Formulare 


Czaren-Heringe, 


DE I mE: 


Heizung und Ventilation. 


Central-Luftheizungs-Anlagen mit Wasserverdunstung 


und Ventilation. 


Warmwasserheizungen, Heisswasserheizunger 
Dampfheizungen. 


H. Doberschinsky 


Werkstatt u. technisches Bureau für Heizungs- u. — RER 


BRESLAU, Mauritius-Strasse Nr. 4. 


Atteste: 

Hierdurch nehme ich sehr gern Gelegenheit, Ihnen über die 
Brauchbarkeit und Leistungsfähigkeit der zur Erwärmung meiner 
Geschäftsräume s. Z. eingerichteten Heizungs-Anlage meine 
grösste Zufriedenheit auszudrücken. . 11693] 

Breslau, den 15. November 1888. 

Albert Fuchs, Hoflieferant, Schweidnitzerstr. 49, 


Bescheinige Ihnen hiermit bereitwilligst, dass die in meinen 
Geschäftsräumlichkeiten von Ihnen angelegte Luftheizung 
mit Wasserverdunstung — einfach in der Anwendung — # 
sich billig und zweckmässig gut bewährt. 

Breslau, den 19. November 1888. 

Ed. Kreutzberger, Ring Nr. 35. 


Wir nehmen sehr gern Gelegenheit, Ihnen über die Brauchbar- 
keit und Leistungsfähigkeit der zur Erwärmung unserer Geschäfts- 
räumlichkeiten im Jahre 1885 eingerichteten Heizungs-Anlage 
unsere grösste Zufriedenheit auszudrücken. Dieselbe ist einfach 
in der Anwendung und bewährt sich als zweckmässig; störende 
Reparaturen sind in dem dreijährigen Zeitraum nicht vorgekommen. 

Breslau, den 29. November 1888. 

Lustig & Selle, Altbüsser-Ohle 6. 


Holzwolle 


zu Verpackungszwecken liefert 
billig 1 2 
Schäffer, Klosterstraße > 


Augekommene Fremde: 


Hötel weisser Adler, Blender, Kfm., Paris. Baumert, Kfm., Berlin. 
Ohlauerſtr. 10/11. Fränkel, Kfm., Frankfurt a. M. Herrman, Kfm., Berlin. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Schott, Kfm., Creuznach. Grobe, Kfm., Berlin. 
Baron v. Saurma, Majorats- Hunt, Kfm., Paris. Althar, Kfm., Olmütz. 
herr, Sterzendorf. Zimmer, Kfm., Fürth. 
Speyer, Leo, Kfm., Berlin. Lebbin, Kfm., Berlin. 
Loͤber, Kfm., Berlin. Schühmann, Kfm., Lübeck. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
v. Wolff, Offizier, Poſen. Ahrens, Kfm., Mainz. Mildner, Kfm., Aue. 
Salomon, Kfm., Hamburg. Martin, Kfm., n. Fräulein Kadner, Kfm., Roßwein. 
Hybbeneth, Kfm., Elberfeld. Tochter, Koslow b. Gleiwitz Frau Apotheker Knabe, n. 
Slüfe, Kfm., Berlin. Sitt, Kfm., Hamburg. Töchtern, Wilhelmsbrück. 
Fordemann, Kfm., Berlin. Stadion, Kfm., Berlin. Kuznitzki, Kfm., Myslowißz. 
Siefert, Kfm., Berlin. Greeck, Kfm., Berlin. Gutmann, Kfm., Berlin. 
Walter, Kfm., Schweiz. Binder, Kfm., Mainz. Bauernfeind, Kfm., Plauen. 
Grötzner, Bahnmſtr., Jauer. Baß, Kfm., Nürnberg. Helbig, Kfm., Hirſchberg. 
Heine, jun., Kfm., Rothenburg Gillhauſen, Kfm., Eupen. Roßner, Kfm., Aue. 


Muster kofferfabrik 
Louis Pracht, Maus 


Hötel z. deutschen Hause, 


z Frische N neue lange Ortmann, Kfm., Berlin. Leſſer, Kfm., Hamburg. Schulz, Kfm., Berlin. 
Kieler N rotien Kartoffeln Jacoby, Kim, Berlin. Höller, Kfm. Wien. Hötel de Rome, 
p 9 Pleuſer, Kfm., Barmen. Strauß, Kfm., Wiesbaden. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
per Pfd. 60 Pf. empfehlen [1322] Roßdeutſcher, Kfm., Frank: 8 — en & 
empfiehlt 2066 furt a. M. el du Nord, Schilder, Rentier, Forſt i. L. 
z b J Schindler & Gude, Langer, Kfm. Grefeld. Neue Taſchenſtraße Nr. 18.] Mierzynski, Droguift, 


9, Schweidnitzerstrasse 9. 
Schmiedebrücke 21. Gelegenheitsdichter 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. | empf. ſich u. erb. Off.,subZ.201 Bresl. Z. 


inran en 
gefertigt: Bruno Richter. Kunstnandiung, Breslau, Bohlossohle 


E. Huhndorf, 


Hausmann, Kfm., Drahmen. 
Krelka, Kfm., Trebitſch. 
„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans.“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 
Schubart, General⸗Director, 


Fernſprechſtelle Nr. 499. Krotoſchin. 
von Selchow. Geh. Meg.“ Lukorsti, Km., Krotoſchin. 
Rath a. D. u. Rgtsb., Sawade, Kfm., Herrnſtabt. 
auf Rudnik. Nitſchke, Kfm., Hamburg. 
Wieger, Kfm., Goͤrlitz. Loͤbinger, Kfm., Berlin. 
Aßmann, Kfut., Leipzig. Becker, Krm., Dresden. 


Berlin Levy, Kfm., Hamburg. Siegriſt, Kfm., Wiesbaden. 
Neumann, Kfm., u. Frau Baier, Kfm., Berlin. Jerwin, Gymnaſ., Kreuzburg. 
Berlin [Guttmann, Kfm., Mainz.] Böhniſch, Kfm., Wien. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 26. Januar 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—12½ Uhr). 


Breslau, 26. Januar. Preise der Cerealien. 


Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 01,60 G 101,75 B : * Bank-Aotien. Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
vorig. Cours. heutiger Cours.“ do. do. F. 4 104.95 B 104,10 G Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 8 its Aare 0 ine een 
0 4 er: 8 do do. G. 4 104,25 B 104.10 6 Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heut. Cours. 1 . ̃ ˙ 
n re do. do. H. 4 04.25 B 104,10 C Bresl. Dscontob. 5 11548, 253115 115, 40425 B per 100 Kilogr. Höchst Uiedr. höchst. niedr. höchst niedr. 
D. Reichs- Anlı# 1109,00 109,00 bz do. 1873. 4 110435 B 104,10 G do. Wechslerb. 4½ — 103,50 bz F 103,70 bzB e h MH WERE A UA 4 4 
‚40. do. eee bs... 10860 B do. 1871 1 110420 B 104,10 G D. Reichsb. ). 6½% — — © — weisen, weisser] 1810 J 17190 1 17;60 J 7546601670 
Liegn, Stdt.-Anl. 31/5] — 7 do. 1879. 4½ 103,80 6 103,90 bz Oesterr. Credit. 81/,| —| — = Weizen, gelber] 18] — 17 80 | 17150 | 17/10 16/80 1640 
Prss. cons. Anl. f, 108,50 B 108, Ba50 bzB ER Tg 104,10 G Schles. Bankver. 6 — 131,50 ba 132, 5 40bzBI Roggen 15.30 15/1014 14 2 1301720 
do. do. 3½ 10,5 baß 10425 B do. 1883 4 — do. Bodencred.\6 |— 124% B 1250 5 [erste 1560] 14140 | 13]60 | 13/20 | 12) — | 11170 
85 3 80 1580 K ip Ndrsch. Zweigb.31/| — 8. ) Börsenzinsen 4½ Procent. Hafer 13 8 — 30 185 m 10 — — — — 
r ’ „Oder-T ö N 104.20 B Erbsen 15150 | m h = — 
Prss. Pr.-Anl. 55 316 m — R.-Odeı 25 1 4 8 10420 B Atchimbde ee Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08--0,09—0,10 M. 
Pfdbr. schl. altl.\31/,1101,45340 bzG 101,5 G do. do. IL ; ; 146,50 bzG [145,00 8 Handelska 0 i 
do. Lit. A. 3½ 01,55 B 101,50 G m — — Bre -Brauer 0 || — ĩ F— ä 
ee en 31% a nn Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. . Bu 5½ 212 2 31421313 
de, Lit B. 3% 10145440 bc 11014085 bac | Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben,] do. Spr.-A.-G.10 | — 115000 B 15000 bz Rap —. 421 8126181318 
er ic A 102,10 B 102,00 bz Dividenden 1887.1888. vorig. Cours. heutig. Cours-] do. Strassenb, 2 7 un — 5 — Winterrübsen . 26 60 = — — — 
. Lit, A.. 4 102,10 B 102,00 b 8 N 2 do. Wagenb. -G. — 00. 188,25 6 u Sommerrübsen . 26 30 
25 Lit . 102, 0 02,00 ba r 4 Il zo u 2 Donnersmrekh, 0 — | 72,60465 bz 72750 Dotter... RT 2 20 17 75 x 5 
do. n. Rusticale/# 102,10 B 102,00 bz Lombard. p. St. / = Erdmnsd. A.-G. 1 * = Esblngleie: - ::=" — 1 
do. do. 4½ — — Lab.-Büch. E.-A 74, — | — — Frankf. Gut- Hl — | haare 3 a 
do. Lit. O. 102,10 B 102,00 bz Mainz Ludwgsh.| 4% — 11% @ 113 00 bs 0-8.Eisenb.-Bd.| O —. 1828 82 183 A 14,78 1 a ee Landmarkt, Weizen- 
do. Lit. B. 4 — — ; er ee 5 do. Portl.-Cem. ’ Be uszugsmehl p utto g incl. Sack 27,50 28.00 M. — 
do. Posener 4 102.30 0 10240 bzB 9 es 3¼— — — Oppeln. Cement 2½ 6 12 B [127,50 B. [ Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25.50 bis 
do. do. 3½ 101,40 B 101,40 bzB a real x 5 p t Schles. C. Giesel 10½ — 2 162,90 B 26,00 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 
Centrallandsch. 3½ — = ) Börsenzinsen 5 Procent. do. Dpf.-Co.| — | — 1186, = Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,60—9,00M. b) ausländisches 
Rentenbr., Schl./4 105,15 B 105,15 bz . - do. Feuervers.|312/,] — |p-9 — _|P-St. — Fabrikat 8,40—8,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
do. Landeselt./k_ | — — Ausländische Fonds und Prioritäten. e,, M. — Futtermehl, per Netto 
do. Posener 4 — — i j do. Holz-Ind.| — | — 143, D 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40 bis 
Behl. Preite , 110195 B 110500 DaB | neyptsits-Anta 18078 G heutiger VOUS. 10. immobilien] 51] — 116,00 8 [116,00 ba 10 80 u., B.-Ausländisches Fabrikat 9,00--16,20 M. 
do. do. 3½ 101,75 etw.b2G|102,10 etw. bag FEYPt- Be 6 90685 B 9650 B do. Lebensvers.] 3½ — ber .. — Als — — 
neee Italien. Rente. .\5 | 96,65 B 5⁰ do. Leinenind..| 6½½ — [138,00 B 13775 8 Breslau, 26. Januar. [Amtlicher Producten- 
ne: Be eu. in eu eh meer 101,40 a do. 8 1675 18½ 233,00 G 235,00 6 [Börsen- Bericht.] Kleesaat ıuthe unverändert, mittel 
8 93 5 I 92 93 do. Zinkh.-Act.| % = | = = 47—50 fein 52—57 ſiochfein 58—61, neue ord. 42—46. 
Russ. Met. -Pf. g. 4½ 92.80 6 93,00 6 S2] Mex. cons. Anl. 6 92,90 B 8 93,00 B do. do. St.-Pr.] 6½ . — Kleesaat weisse matt, ordinaire 25—35, mittel 36—45, 
8640 . 1100 40540 5 10370 Bach do Bag. B. . 1 r . 129,50 B 129,00 G en fein 50--58, hochfeine 10-70. 
do. rz. à 1004 103.70 B 3.70 106, do. Pap.-R. E/A. 4¼ % — le Laurahütte ....| 5½½ — [145,00 B |145,25850 bz r 1000 Kilogramm) still, gekündi 
do. ra. à 110 ½% 115 B 111,95 B do. „do. MIN], — 5 — Ver. Oelfabrik. 5½ | — | 93,75 ebz 94.00 B Teggen Ga — — et 
do. rz. à 1005 105,00 B 105,00 2 do: ra — Ba sed 8 Zuckerf, Fraust,| — | — 1153,00 B 1520 & [Januar 15% Gd., April-Mai 156,00 Br., Mai-Juni 158,00 Br. 
do. Communal. 4 103,70 B 103,70 do. Loose 186015 Is Pt "or 12100 G Ausländisches Papiergeld. Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Januar 135,00 Br., 
euer Poln. Pfandbr. 5 | 62,75 bad 62,90 bzB Oest W. 100 Fl. ..|169,45 baz 169,45 bz April-Mai 140,00 Gd. 
Brsl.Btsesb.Obl. (4 = — do. do. Ser. 5 2 Russ. Bankn. 100 SR. 215,40 bz 215,50 bz Rüböl (per 100 Kilogr.) 2 gekündigt aus 
'smkb. Obl. 5 — 2 1 Rus eee g en ni a 
aer ch 3 do. Lig.-Pfdb. 4 | 56,60 bz 56,80 bzB Wechsel-Course vom 25. Januar. 61.00 Br. ä Br., April Hef 60,50 Br. 


Rum. am. Rente]5 


Samet Ohlig 5 = do. Staats-Obl.\6 
ramsta Oblig.)d | — — . 5 ö 
Laurahütte Ob. 4½ 104 bz 104,75 B l 
0.8. Eis. Bd. Ob. 5 105.30 6 105.30 6 f 


do. 1883 Goldr.|6 
do. 1884er Anl.)5 
do. Or.-Anl. II5 


T.-Winckl. Obl. 4 103,10 B — 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


Br.-Schw.-Fr. H. 4 104, 25320 bz 104,10 G Serb. Goldrente/5 
do. K. 4 104, 25320 bz 104,10 6 Türk. Anl. conv.|1 
do. 187604 104, 2520 bz 104,10 8 do. 400 Fr.-Looseſ fr. 

B.-Wsch. P.-Obl. 5 — — Ung.Gold-Rente/4# 

Oberschl. Lit. D.|j# 104,25 B 104,10 B do. Pap.-Renteſß 


95,35bzB kl. 95, 95,35 B Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T. 168,95 B 


10700 B 210700 B Kl. 100, do. do. 2½ 2 M. 168,15 @ 
— 7 — 8 London 1 L. Srl. 3½ 8 T. 2041 b 

87.80 0 87,75 bac F do. do. 3½ M. 20,275 

— = Paris 100 Fros.3½ 8 T. 80,70 @ 

102.25 C kl. 102,102.00 @ do, do. 3½ M — 

506 8 65,20 8 Petersb. 100 SRG 3 W — 

Se a — Warsch. do. 6 8 T. 214,0 @ 

15,10 ( 8 55,15 6 Wien 100 Fl. 4½ 8 T. 169.00 G 

41.00 B 390055 5 do. do. 4½ 2 M167, 6 

85.75 bz a TE — ER 

79.00 B 79,00 bz Bank-Diseont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pOt. 


Spiritus (per 100 Liter à 100%) exel. 50 u. 70 Mark Ver- 
a Umsatz, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Kündigungsscheine —, _ ie Januar 50er 51,4 Gd., 
70er 31,60 Gd., April-Mai 50er 52,00 Gd., 70er 32,40 Gd. 

Zink (per 50 Johne Umsatz. 

Kündigungs-Preise für den 28, Januar: 
Roggen 154,00, Hafer 135,00, Rüböl 61,00 Mark. 
(Spiritus- — 2 excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
für den 26. Januar: 50er 51,40, 70er 31,60 Mk. 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrsth: f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W.Fr’edrich) in Breslau, 


we 


